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tote Illitwrrrnree Konvention 

Ae- Centmmsfiilxrer Dr. Lieber als 
Gast und Redner-. s 

qoismige Auslese-rang des somit-eh 
Ins-katholischen Central-neues von Nord- 
sseriks—seiu nein-ins und die Ins ils-r 

olqten Ziele. 

Die liirzlich in Milwantee stattge- 
ndene ilonvention des deutsch-römisch- 

atlsolischen Centraloereinö von Nord- 
merila empfing drtrch die Anwesen- 
eit des deutschen Reichstagsabgeord- 
eten nnd Centrrrrnsfiitrrers Dr. Ernst 

I- latia Lieber-, der bei der Gelegenheit 
·er mit Beifall anfgenomnrene Rede 
ielt, eine besondere Bedeutung Ein- 
eleitct wurde die Versammlung dnrch 

kaut feierlichee, von Erzbischof Keiner 
steter zalslreicher Assistenz eelebrirteb 

k«-entifilalanrt. Nicht weniger als 576 
Å feigvercine mit einer Mitgliederzahl 

« 
n 50,0·)0 waren vertreten, einc Tnars » 

sche, die zugleich von denr nngealsnten s 

Aufschwung der Organisation irr ver- 

iiltnisnniißig tnrzer Zeit Zeugnis; ab- s xgt Waren doch bei der ersten Gene- 
i 

alversatnmlung in 1855 nur 16 Ver- 
l 

ine vertreten· s 
Den Anstoß znr Gründung deutscher f 

atlsolifcher Untersuchungs-Verseine gab « 

das täglich meiir Boden gerninnende ! 
agenwesen Der erste derartige Verein 

« 

ais-and im Innre sei-.- zu New knarr. ! 
o lange fedoch die llnterstiinnngoss 
reine, jeder gesondert frtr sich, dastan- s 

En, erreichten sie ilsren Zweck nicht J 

olllotnrnen. Mitglieder eines Lolal- : 

reine, die nach einem anderen Orte 
Ajogeth waren wiederholten Forrtralitiv 

txn und lsieldarrtslngert unterworfen. 
iese Miswerstnndnisse tnrckten den 
danlrn, einen sei-nnd zu grirndem der s 

lle deutschen latlroiricherr llnter- j 
stirqungesVererne tu einem grossen ; 
Ganzen vereinigen rvnrdcz fo entstand ! 
Im Jalrre lief-I- der deutsch-rtirrrifch-s 
katholische Centrnlrrerein norr Nord-T 
anreritn. Zorne stonirrtntion bestimmt, 

aß nur praktische itatlsolilr·rr, welche i 

hre österlrciicn Pflichten erfriilen, ein I 
ehrenhafteb Leben siilsren nnd die Leh- z 

« 

Tr. Ernst Maria t";eber. 
ten der latliolisrlieii Kirche befolgen, 
Mitglieder des Vereint- werden nnd 
bleiben loiinen. Der Verein liat unge- 
mein viel Segen gestiitet und allein 
irr letzten Innre Jesus-sit an Unter- 
2tziiiiaeii an seine Mitglieder aug- 

isegeliea Zu anderen wonitliatigen 

Zwecken liat der Verein seit seiiieiii 
est-lieu iidkr Stimmu- beiqefltlleki. 

Die Mündung des ersten deutschen 
kalltolisil:eii Zchiillelirerseininaro ius 
St. Fraiiciö bei Miliiiaiilee tvltrde non 

der Organisation ebenfalls finanziell 
tintersinct. 

Dr. Viel-eh der bereits ini Jahre 
1888 ziiin ersten Male die Ber. Staa- 
ten bereiste, liod denn auch in seiner 
Rede die Verdienste dee Vereins ge- 
bührend hervor. Lieder wurde iin Jalste T 

lssti tu llatnlierip Heiseiisxslaisam ge- 
boren. Er studirte ooiii gkalsre ist-»in bis 

sttm Jahre ltitil in Mastdarm Miiiis 
Heit, Bonn undHeidelberg Philosophie T 

·tittd tilertitewissensaiait und erivard iirli 
« 

Weit itiristisitieti Daltoigrad. Dr. Lie- 
bei- lebt als Privatmann in Kaitiberg, 
wo er in der Kominiiiiali und Prooiiii 
zlaloerivaltiing iitelirere Aeaiter beilei- 
det. Jin saure l870 wurde er Mit- 
glied det- areußischen Abgeordnetenliaus 
ses und in itm des deutschen Reiches- 
tags. Er sclitosisich dei- Centrumsoartei 
an und gelioit zuni demokratischen 
glitt-l der llliromontaiieii. An der 

E «-i’ell1eiiverdrtitigleet im Jahre 
sit-» "’i·:iii-.is;ixiteii Mitglieder aiiii 

Schlesieii alle dein Cetittnnk 
.--.-...-. — 

Cantralmajor Jttthngip Irr- 
Oslae widmete Sollt atd Ade-other sei Präsi- 

denten Ins set-te domain-eurem Stellung 
sss News. 

Obwohl Zeitweiltg in den Linie-- 
gtmtd gerückt, scheint Mcttcmmmsor 
siehe-gis Lee. dem gegcmvarttgcu Atem 
mqndcur des 7. Acttteetorpe, ums unr- 

bedeutcnde Rolle beschieden zu sinn. 
Er hatte ttirzltch mit den Beamten des 
Kriegesepartemente und Pcnitdetst 
Mcdtttxtcy Konsetenzety und da seine 
Ersammczzen aus der Zeit, da er Ge- 
neraltousul in Davon-m war, ihn mit 
den Zustanden aus Deut-a sehr vertraut 

yemactzt habt-m so wird allgemein er- 

mrtet, daß tsee als Gouverneur auf 
stehn verbleiben wiev, sobald die Funk- 
tionen der Märtyrtume-Kommission er- 

ttllt sind. Ueber die nach seiner Au- 
icht beste tünftige Gestaltung der 

Dinge aus teuba außerte er sich unter 
Unserem tote solgt: 

»Du erste, Im geschehen mus, tst 
etre setsusemerth Ietehee tu allen 

Stätten Lunas die munizipale und , 
in allen Distrilten der Jniel eine Vet- i 
waltungS-Malcliincrie in Bewegung « sent Dazu wird es, glaube ich, so 
lange einer niilitnrilchen Kontrolle be- 
dürfen, biedie intereiiirtc Bevölkerung 
eine Regierung bilden und fungircn ! 
lassen kann, die siabil und stark genug ; 

- i 

Filzlmgls Lee. i 

ist, um unparteiisch nnd in gleicheri 
Weise die Interessen der Spanier-, 
der Atnerilaner, der Kubaner und aller 
anderen Nationaliläten, welche jeyt 
aus der Insel zu finden sind oder später 
dorthin gelten werden, zu beschützen 
Die spanischen Grundeigenthiimer, 
Kaufleute nnd überhaupt alle Klassen 
der spanischen Bevölkerung werden 
naturgemäß mit den sonstigen konser- 
vativen Elementen iiir die Wahrung 
der Jnlereiien aller Bürger eintreten. : 

Tag schwierigste Problem ist nur die 
Bildung einer nromsorisrlien Regie- 
rungs-sann, da suiiterliin die Insel sehr 
rasch atnerilanisirt werden wird. Was 
die Wahrscheinlichkeit der Etablirung 
einer siabilen Regierung auf Fluba 
anbelrtfil, so nermullie int, daß selir 
bald in einer Prollamaliou ein Wahl- 
lag angesetzt werden wird, damit ein 
Clies der vCrelutine der Insel und eine 
gesetzgebende Aarperscltaft gelvalsll wer- 
den lannen, an die alle auf die Zu- 
kunft Kultus bezüglichen Fragen ver- 

wiesen werden lönnen 
»Zur- Aufrechterhaltung der von uns 

in der iubaniichen Frage eingenom- 
menen Stellung ltalte ich 45,000 Mann 
Gatniian irrt durchaus hinreichend. 
Davon miißtcn 25,s)00 Mann in und 
unt Haoanna und eine bedeutende Gar- 
nispn in Mntanzas ftationirt werden. 
Nach anderen Puntten brauchen nur 

gerade so viel Truppen gelegt werden, 
als znr Stextcrung von Runestörungen 
nothwendig erscheinen Wird eine gute 
Verwaltung geschaffen, so wird derv 

Handel sit-bete eine graste Zulttnitx 
halten« Seine gewaltigen Hilfsqnellen E 

werden non amerikanischem Unterneh- 
mungsgeist, amerikanische-r Findigkeit s 

und amerikanischem Kapital schnell er- 
» 

schlossen werdeer 

Ileueo iiismnrtitkmantunent 
samt-« t- totksquiysttektsttauu Ieise-- 

erstattet. 

Die traftig aniltltiltende Stadt 
Altona, Eaxleetvigasaolfteim hatte am 
80. Geburtetaqe des Juki-en Biennarch 
am l. April Mit-, dieErridttung eines 
Dertlntals des thtrciatstanzlers be- 

schlossen, dass trirzlrttt enthttltt wurde. 

Taz L«:tsn-o-l .s·,-:l!.-.s U ;11«.Illlolm. 

Die lskelencnlisil but km Anlaß Fl 
einem Felle im- dlc ganze Stadt Ein 
Kirchenchor croffnctc den Weine-alt mit 
dem Gesang vcn »Ein« feile Bler ist 
unser Goll«; dnnn cwtff Oberons- 
gctmeiilek Tr. Mich-, als Votlltzcnder 
des Denklnaldlolnllce, das Wort zu 
einer lchlvnnqvollen Enlllnllungskcdr. 

Das Denkmal, ein Werk ded Ber- 
liner Blldlkancko Plcfeilor Brüll, ist 
in seiner Uuaeluclllcn Einfachheit elnco 
der heilen Llleitlerct«MlI-xu!11cilte. Mar- 
lig, emsmlojiem ntachlvoll und doch 
schlicht stellt der Allrctchdlamlek mit 
der Hand am Immele m feiner hind- 
kiichen slncoljlekullllornl. 

«- -—..-.-— 

Die Wirkungen der dies-H 
foulmetlichen Hundstage-- 
hl Ie in Deutschland sind ichanekllckk 

Zu Ehe-only in Sachsen leiden 46 
» 

oldalen an den Folgen des Sonnen- 
«fllchs. sm Oldendutgiichen lind in 

gn- leislgp Hätt-sen ln vqklchlledeneu r en r o e s 

man-· u. n am Ocyich as se 

» V-. 

Dei-Wut Staatoskltrctär. 
IIEF seit-hass- tür telu Amt guts-. 

Mit der Ernennung des bisheng 
Botschastero in London, Oberst sahn 
Han, zum Staatssetretnr an Stelle 
Richter Darfs, der refignirte, hat Prä- 
fident Mcstinlcy aller Vorarteiicht nach 
eine gute Wahl getroffen. Nicht nur 
hat Huy durch sein diplomatischee Ge- 
schick zu den guten Beziehungen, wie 
sie augenblicklich zwischen dem Hofe 
non St. James und der Ver. Staaten- 
Regierung bestehen, wesentlich mit bei- 
getragen, sondern er ist in dem ihm 
jetzt übertragenen Amte auch kein Neu- 
ling mehr. Schon unter Präsident 
Hohes (l«77 bistssls war Han 
Hilfostaatofetretär. Jedenfalls diirfte 
es siir unser Bundeooberhaupt schwie- 
riger fein, Han auf dem Londoner 
Posten einen ebenbiirtigen Nachfolger 
zu geben, als es ihtn hinsichtlich Days 
in Washington möglich war. 

sahn Hah wurde 1838 in Salem, 
Jud» geboren. Bereits im College 
zeichnete er sich durch den gewandten 
Stil aug, der ihm später seinen lite- 
rarischen Ruf verichafite. Im Jahre 
1861 wurde er an dem Staatsobergericht 
von Illinois zur Rechtenraxis zuge- 
lassen. 

Unmittelbar darauf berief ihn Prä- 
sident Lineoln als Hilfssetretiir nach 
Washington und Han blieb mit Lincoln 
in amtlichcr Eigenschaft und als ver- 
trauter Freund bis zu dessen Tode in 
1865 zusammen. Er sungirte auch als 
Fliigeladsutant mit dem Range eines 
Mosortz und Hilfo-Genera!adfutanten, 
tn welcher Eigenschaft er mehrere Mo- 

—- 

Staatelekretär Jolm Hat-. 
nate lang den Genekälen Hunter und 
thmote attachirt war. Er erhielt nach 
einander die Patente als Oberstlieutes 
nant und Oberst· Von »Hei-S bie- 1867 
war Hatt erster Eckertat der Gesandt- 
ichaft in Paris nnd 184037 bitt 1868 
Charge d’:)tssaicee in Wien. Später 
sungirte er ach Gesandtsctsaftesettetak 
in Madtld. Unter Prastdent Hayes 
bekleidete ek, wie bereite erwähnt, den 
Posten ded ersten .Lsttse-Ztaatesetre- 
take. Im Jahre lässt terrasentirte er 
die Ver. Staaten aus dem Internatio- 
naten Kongrest siikHygteine und wurde 
zum KongeeßsPtasidenten gewalle 

Als Schriftsteller hat Hay einen 
ganz bedeutenden Namen. 

Wilhelm der Tririhrulmnrn 
Dis neue spann-sticht Kirche ln Jerusalem 

und sei-te Verdienste dar-um« 

Was der im Jahre txt-S verstorbene 
deutsche zeaiier Friedrich der Tritte in 
Jerusalem begonnen, hat Wilhelm der 
Zweite der Vollendung entgegen- 
gesiihrt. Arn 7. November Nin ergriff 
der damalige Fkrondiinz Friedrich Wil- 
heim von Prensiem der aus den alten 
Pilgerpsadeu von Jersia hinaus nach« 
Jerusastm ge;ogen war, feierlich und 
ossentlich Bei-u non den Nnineu ded 
ehemaligen JohannitersHosnizes und 
der hierzu gehörigen Seit-che. Ein lange 
erstrebtee Ziel, die neue erangelische 
Kirche in der alten Gottedstndt, war 

erreicht, nim galt ce, den Bau ausfüh- 
ren. Am guten Willen fehlte ed nicht, 
doch die Verhältnisse waren starker ald 
die Menschen. Erst der Energie Wil- 
helnie des Zweite-n gelang ce, den 
lange geplanten tiirrhendau in Jeru- 
salem in Angriis zu nehmen. Arn Zi. 
Oktober kenn hat die seierliche Grund- 
steinlegung stattgefunden Fin· den 
Oktober d. J. ist die Einweihung der 
Kirche in Anwesenheit des Kaisers in 
Aussicht genmnnien. Der Schluß der 
kaiserlichen Urkunde, die in den Grund- 
stein gelegt worden, lautet folgender- 
weißem 

»An demselben Tage, an welchem 
Ich vor einein Jahre durch Gottes 
Gnade die Einweihung der erneuerteu 

Schloßlirche zu Bittender-g, Provinz 
Sachsen, irrt Verein mit den evan- 

gelischen Fürsten Deutschlands festlich 
begehen durfte, soll der Grundstein zu 
dieser Kirche gelegt werden, unt damit 
kund zu thun, dasz auch sie dastehen soll 
altt ein Denkmal des Glaubens an den 

Dik Erlöierfirche zu Jerusalem· 
Mensch gewordenen Gottesfohth den 
gekreuzigten und msfctftandenen Hei- 
land, als ein Bekenntniß zu dem ietigi 
machenden Evangelium von der Gnade 
Gottes-, wie es durch den Dienst der 
Reformatoko für die evangelifche Chri- 

steuheit wieder erschlossen ist, als ein 
sichtbares Zeugniß der Glaubens- 
gemeinschast, iu welcher die evangelische 
Kirche in Deutschland und darüber hin- 
aus mit einander verbunden ist. Gott 
dem Herrn sage Ich Dank, daß er es 
Mir verliessen hat, auch in diesem 
Strick die Gedanken Meiner erhabenen 
Vorfahren zu nerivirklichen.« 

Tie Erlosertirche in Jerusalem ist 
ein solider Fireuzfahrerbau wie viele 
andere im raudcx schlicht, streng, pruni- 
log, von echt evangelischem Charakter-. 
Der Kaiser des Deutschen Reiches hat 
dort au einer Stelle von unvergleich- 
licher Bedeutung der Mission Deutsch- 
lands in Srsrieu und Palästiua, die 
seit der Zeit der Kreuzsahrer (1096 
bis 1291) so viele Opfer gebracht hat, 
einen neuen Mittel- und Ausgangs- 
punkt gegeben. 

DurchEigarrettenrauch ra- 
biar gemacht wurde Thomas 
McGrath Voriuann einer Messer- 
sabrit in Newatt, N. J. Der m 
Jahre alte George Adler kam mit zer- 
fetzteui und blutendeni Gesichte nach der 
Polizeistation und erzählte, McGratb 
habe ihm, als er in der Messerfabrik 
um Arbeit ersucht, eine Hand voll 
Messer in’o Gesicht geschleudert. 
McGrath brachte der Klage wegen 
keine Entschuldigung var, sagte jedoch, 
der junge Bursche habe, alt- er ihn um 
Arbeit gefragt, ihm den Mund voll 
Ciaarrettenrauch in das Gesicht ge- 
blasen. Er wurde vom Richter zu 8500 
Burgschast angehalten 

Dir iuiiniuischru patriotrm 
sühnte sen Krieg ans eigene Faust weiter zum 

Dank iür unsere Lille. 

Die kuhanischen Jnsurgenten ver- 

stehen es in der That, weit iiber ihre 
Wichtigkeit aller Welt Truhel zu 
machen. Nicht zufrieden damit, daß 
vie Amerikuncr unter schweren Opfern 
siir den Abzug der Spanier von dek 

Insel gesorgt, hören die Jnsnrgenten 
immer noch nicht auf damit, letztere auf 
eigene Faust zu bekriegen, so daß der 

spanische stricgeminister sich veranlaßt 
gesehen hat, Generalkavitiin Blanco 
zu autvriiiren, den Jnsnrgeuten mit 
gleicher Münze heimzuzahlem ums auch 
vollkommen richtig ist. Was snr ein E 

Lumpenpack diese Patrioten eigentlich 
sind, iit bereite hinlänglich bekannt 
und erhält aus der beigesngten Jllu- 
stration einen drastischen Beleg. 

Der Bericht des knbanischen Gem- 
rald Gattin an die hiesige Jnnta iiver 
seine Theilnahme an dem Feldzng 
gegen Zantiago hiitte vielleicht Jn- 
teresse erregt und Beifall hervor- 

s· sq 

Tnnifitfer lnbanifcher Pati·iot. 

gerufen, wenn er einen Monat srliliek 
veroffentlirlit worden wäre. Jetzt 
niiizen die Erzählungen non Helden- 
tliaten, die Gar-ein nnd feine Leute ver- 

richtet haben wollen, nichts inelfr. Tun 
einstimmige Urtheil der omcritanifchen 
Armee lautet, das; die Jninrgenten 
nirlit nnr nichts geleistet, sondern ilfre 
Zeit dazu beniirzt haben, sich ans 
Kosten unserei- Soldaten zu mästen. 
Von der tlmtlriiftfnen Vilfe während 
der Ertilartit bei El Posa, von der 
Gar-cic- eriiitilt, tnijien unsere Leute 
nimm iie wiser alter. daß die Imm- 
genten fiel-. hinter den tnntpfenden 
Ulnieiitanern aufhielten nnd die von 

denselben tiefe-legten Zarlfen stnlflen. 

Tei- ckitis Ballen Baum-l 
wollt-, dei- dieiw Jaln im Enden ! 
erzielt winden in, iiiiiide in Clticago ; 
Juni Betten der Soldaten imn Illinois ; 

Unter den Hannner gebracht- Ztterttl 
winde dei« Ballen flir die Firma 

« 

Schwarz n. Turms ersteigen, tveltlie 
sinnt datin zalilte nnd den Ballen 
dein ersten kltegimcnt von Illinois 
wieder latenttcx der ;1ne-iteStcigi-rcr, 
Präsident liartet non disk (s)eweklietant- 
nier, Fiiltltc statt das-ir; der dritte, 
F. N. Wann DIE-tu der vierte, 
Arnionr, 8251(). Der Ballen ging nach 
Mittiieapolis, Minn- 

Diebstithle lind in den 
Badetalxi nen Oftettdet5, Belgien, 
nichtet Seltenes, nnd alte Aufsicht er- 

weist lich alt- inachtloen Als neulich ein 
deutscher Staatsanwalt das Meer ver- 

lassen und seine Badetabine betreten 
hatte, vertnißte er ieine goldene Uhr 
und Kette im Wertlie von 500 Makk, 
feine 30 France enthaltende Geldtaiche 
und feine, wichtige Papiere enthaltende 
Brieftaichr. 
— 

«-I- 

M«,cßummistifoljesw- 
Immer derselbe. 

IHerr Dichter, ich hätt’ gern e' Ge- 
dlchlche for meine Frau zum Geburts- 
tag-aber nicht ßu linker-es detf fein 
c« bische fehlerhaft!« 

scharfe- York-tät 

Er: »Ich würde nur eine Frau hei- 
rathen. die das gerade Gegentheil von 
mir ist !«—Si e: »Ein sa vollkomme- 
nee Wesen werden Sie wohl kaunt 
finden-« 

starke Ginbildtmg. 
A.: »Wie geht es denn unserem 

Freunde Arthur in der Ehe?«-—B.: 
»Er bildet sich halt ein, er sei der So- 
krates, seit er verheirathet ist!« 

Flor-fett la g. 
Direktor: »Ja, meine Herren, 

wenn ed uns nicht gelingt, ueue Abson- 
gebiete sur unser Bier zu finden, so 
must unsere Brauerei den Betrieb ein- 

stellen. Weiß vielleicht einer der Her- 
ren einen Vorschlag zu ittarheii?««— 
Aktionär: »Wie wäre es, wennwir 
hier in der-Stadt eine Universität grun- 
den wiirden«.-« 

Warum Herr Carl-irr keinen 
Peer meist- besteuert 

Herr Negiitrator Carlier war sein 
Leben lang ein rtorsiclstiger Nimmt-auch 
in der Zonnuersrische; außerdem wurde 
er von seiner Frau Gemahlin noch ans-—- 

driicklirh zu dieser Tugend ermahnt. 
Nur genirte eel ihn, immer nnd immer 
wieder den Sonnernuitergang aus der 
nahen Licrgipitze riihineu zu huren-— 
»Noch nicht oben gewesen, Herr Carl- 
ier? Jrh sage Ihnen, geradezu groß- 
artiger Anblick!« —— »Aber ich bitte 
Sie, gar nicht geiahrlich——einsacher 
Spazierwcg unr! Sie sind wirklich zu 
ängstlich, Herr Eartlcr!«-——Eo tönte 
ed täglich an seine Ohren!—iind selbst 
Bädeier hatte nichts von einein Fiihrer 
bemerit !s-—«Lx!aci Wunder, das; auch der 
Herr stiehistratar einmal——3nm ersten 
Mal-- luiin wurde-! Er macht sich an 

die Besteigung, tonnut auch gliietlich 
oben an, uud geniesit das herrliche 
Schauspiel.-—Eartler hiitte sich wirklich 
seiner nunnheit freuen thnueu, wenn 
nur setzt trittst-gut nach bei einbrechen- 
der Tunielhcit—-der Absticg gekommen 
ware. ,,:)lbscicae sind immer gefähr- 
licher alev :-’luinirge.« Ware ein Gast- 
hof dagewesen, dsr Herr kiiegislrator 
hätte unbedingt oben nberuarhtct Aber 
er mußte herunter.—«.«allliinm, Zehritt 
stir Schritt, tasict er sieh aus dem 
Wege aluriii-t—3——;nersi der Stock, dann 
der TUZnnti.--—Tie dörrlite dekJ Wesen 
ist bereits iuiiurgelegt, rtnd schen lie- 
giunt Cartler sich seines Flecken-J las- 
siger zu bedienen. Plötzlich welch’ ein 
Schrecken, nor seinen Risszen fein Boden 
mehr! Cattlrr wird meist- Dirett vor 

einem Abgrund steht ci-!——Zitternd 
suhrt er den Etan nach rechten Tal 
Auch hier lein Boden! Er siihrt ihn 
nach linlo! Unmöglich, auch hier kein 
Boden! Vor ihm, rechts und linke zur 
Seite glihnender Abgrund! Zuriickl 
Er must zuriickl»-Cartler wendet sich 
um, unendlich ;aahast. Vorstchtig tastet 
der Stock nachErdreieh——bei Gatt, auch 
hier lein Boden !-——?er lHerr Registrrp 
tor steht wie sestgewuriettt Au Han- 
den und Riiszen ritterud, erwartet er 

den lelorgen.——Ta-beim ersten Strahl 
der Sonne-, bemerkt er, das; ersieh aus 
einer großen Wiese befand nnd-sein 
Stock iu der Mitte abgebrochen war. 
-——Van diesem Tage au hat der Herr 
Registrator teiuen Berg mehr bestieg-du« 

Filiria u. 

,.?llso die Fian Majorin liat Dich 
beschimpft !—-D.a werd’ ich lie verkla- 
gen !«——,,:1li1) nein, Viktor, snieiil’ mir 
lieber ein neues Kleid —- dn ärgert sie 
sich weit mehr !« 

Yerfclp ltc Bodens-irrt 
Gold b e r g: »Warum, Jakob, gehst 

Du herum wie ein Schnorrer, wo Du 
Dich bei Deinem Einkommen doch 
lönniesi kleiden wie ä junger Gott?«-- 
Silberberg: »Wie heißt: mich 
kleiden wie ii junger Gott? Miißt' ich 
mich doch ausziehen ganz und gar-« 

Genügt-tut 
Alte Jungfer: »Liebe Nichte, 

wenn Du den Otto küßt, las; mich doch 
bitte einmal zusehen!« 

s YUögliris welk-. 

s Ehes: »Motitz, Ihr Magen knurrt 
i schon den ganzen Vormittag; was ist 
; denn das wieder siir ein neuer Sport?« 

Ginvcrstandcn. 
»Du, Arthni«, unser Hausath will 

mich vier Wochen in’s Bad schicken!« 
s —,,Na, das kann ich ihm gar nicht so 
s iibel nehmen« 

glm Durch 
Nei te r (der, starkangeheitert, sein 

Pferd besteigt, ans der anderen Seite 
aber wieder hernntersällUx »Merkn)iik- 
dig, ivie wenig so ein Gaul vertragen 
kanni« 

Eine Katastrophe. 
»Haben Sie schon einmal ein Eisen- 

bahnungtiicl erlebt?«——-»O sa, es war 

aus der Gotthardbahn, in einem dunk- 
len Tunnel, da kiißte ich statt der Toch- 
ter-die Mutter !« 

Bart umschrieben. 
A.: »Dein Vetter hat 200 Martin 

der Lotterie geivonnen.«——B.: »Das 
wundert mich nirhi, der hat schon in der 
Schule das größte Talent zu einem 
Hanpttresser gehabt·« 

Hag- sagt genug. 
Stndiosu6: »Frau Wirthin, 

einen so großen Kohlenlasten diirsen 
) Sie mit nicht hereinsteiiem den wiirde 

b ich nach der sincipe zn hiinsig niit mei- 
nem Bette nei«ivect)scln.« 

xt akrrn ruli ofltlüth o. 

.Na wissen Sie, Sirt-use, nm sin- 
diimlictieg Gesicht wiirden sich alle 
Wiyblatter reißen !« 

Trinlgcrsxogil:. 
Sepp: »Zum-» jetzt woag i net, 

trink' i no eind ddernetP Mei Moagen 
sagt: Jo, Sepp; niei Verstand sagt: 
Na, Sepp. Mein Verstand is halt 
kliiger wie niei Mdagen——adcrder Klü- 
gere gin nach: Also trink i no oan8!« 

sug- rinrr Yr1«tljcidignngs· 
rede. 

B e r t h e i d i g e r: »Meine Herren 
GefchivorenenL Ter Staatsanwalt be- 
zeichnet meinen Klienten als einen 
Feiglittg, weil et seine Frau erschlug! 
Ich aber nenne ilin einen Helden, denn 
ich habe feine Man gekannt. ’« 

Yourisislkiitxig. 
Inngei Ma n n: »Mein Schwie- 

gervater wird innner diinnner! Klag« 
ich ilnn da neulich in den iiilnendsten 
Worten, dass mein Haardntclj die Geld- 
sorgen ergraut sei. Vereitwillig Ver- 
sptirtit et anch LIilie—nnd mag sendet 
ertnii liente « »in ,Oaaif·.nbemittel. P « 

C- riicr Gri. anlxc 

I ..liin’-J Hinnneld willen! So tverf’ 
Idoas wenigstens die (Zsseldbriestasch’ 
s ’ranc3!« 

I Pag- Uniocrkalmittch 
Patientin: »Herr Doktor, ich 

bin so mager, was soll ich thun, nm 
dicker zu tuerdenT-«——:)irzt: »31iadfah- 
ren.« —- P a t i e n l i n: »Sonderbar, 

I meiner Freundin lsnt ilir Arzt das Ra- 
j deln verordnet, damit sie ntagerek 
E werde.«——:)l r its »Ja, es ist eben das 

IAlllseilniittel.«« 
i is)oriimolslgclsorrw 
J Diener A. tzn seinem, bei einem 
sgeadelteu Zanitiitgratli in Stelle be- 
! sindlirtien icollegen): »Du, sag’ ’ntal, 
, da liab" irls gehört, das; Dein Herr zu 
Isener Zeit, als er sich util seiner 
s jetzigen Primi, der tsiriisin verlobte, ein 
g ganz einsamen bürgerlicher Landdoltor 
Fgeivesen sein soll!'·——Diener B. 
s(s’tol;«): ,,:Ittle1dinne, mein Lieber; 
Zuber inzwischen haben sirli der Herr 

Sauitiitcsrntn in Folge seiner vielen 
Orden allmälig so liittausgeboreri!'« 

I 

Flor alte Freund. 
Tn sprichst in deinem Brief von stattlich-schö- 

nen Stunde-h 
Die in der ieruen Jugendzeit nnd eng verbun- 

den- 
Nach dreißig Jahren schickst dn Gruß und 

ist-isten Musi- 
Und bittest uiich um hundert Thaler zum 

Beschluss. 
Jch gebe Gruß nnd Gruß dir tauseudsach zu- 

nich 
Die hundert Thaler aber möchte ich behal- 

ten. 
Denn warnend iant zn mir die Freundschaft 

nnd das Gtiick, i Nur so bleibst, »amt- Freand,·« du seen-k- 
mlr erhalten. 


